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Digitalisierung – wie weit 
werden wir noch gehen?
Heute habe ich ein grosses Möbelstück in meinem Büro umgestellt und seitdem 
tut mir meine Schulter weh. Um sicherzustellen, dass ich nicht etwa an einer 
schweren Krankheit leide, google ich erst „Schmerz Schulter Umzug“, suche 
dann im Internet eine/-n ASCA-Gesundheitspraktiker/-in in meiner Region und 
vereinbare online den nächstmöglichenTermin an diesem Tag.

Einige Minuten später bekomme ich eine Erinnerungs-SMS mit der genauen 
Adresse; mein GPS führt mich auf direktem Weg dorthin. Nach der 45-minü-
tigen Behandlung bezahle ich die Konsultation kontaktlos mit Karte. Die Rech-
nung im Tarif 590, die ebenfalls online ausgestellt wird, wird mir nächstens 
per E-Mail zugestellt (nachdem sie als PDF gespeichert wurde). Dank der App 
brauche ich sie nur noch mit meinem Smartphone zu fotografieren und das Foto 
meiner Krankenversicherung zu schicken.

Zurück bei der Arbeit stelle ich mit Freude fest, dass sich in eben diesem Zeit-
raum 34 Gesundheitspraktiker/-innen fürs jährliche Forum in Zürich und Lau-
sanne online eingeschrieben haben, dies infolge unseres letzten Newsletters.

Diese ausschweifende Fülle an Technologie liess mich beinahe vergessen, dass 
mir meine Schulter glücklicherweise keine Schmerzen mehr bereitete!

Haben wir das altüberlieferte Gebot „(er)kenne dich selbst“ umgedeutet in „logge 
dich selbst ein“? Ist Digitalisierung immer noch gleichbedeutend mit Fortschritt? 
Das ist alles andere als sicher, aber es handelt sich um eine alltägliche Realität, 
mit der jede und jeder im Privat- und Berufsleben konfrontiert wird. Betrachten 
wir die Entwicklung der letzten Jahre, so hält die Zukunft diesbezüglich sicherlich 
noch recht viele Überraschungen für uns bereit. Weder weiss ich, wie weit wir 
noch gehen werden, noch ob diese Fortschritte positiv oder negativ sind.

Die Stiftung ASCA hingegen wird ihren Gesundheitspraktikerinnen und -prakti-
kern  noch mehr zur Seite stehen: sie unterstützt und begleitet sie, damit sie sich 
an diese Änderungen anpassen können, statt von ihnen überrollt zu werden.

Wir danken Ihnen für all Ihre Bemühungen und Anpassungsfähigkeit in diesen 
letzten Jahren und versichern Ihnen, dass Sie auch in Zukunft auf unsere 
Unterstützung zählen können.
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D
ie medizinisch-therapeutische Kommission ASCA (MTK) ist das 
beratende Organ des ASCA-Stiftungsrates und der Direktion bezüglich 
aller Fragen, welche die Lehre, den Unterricht und die Praxis der Alter- 
nativ- und Komplementärmethoden betreffen. Sie setzt sich zu- 
sammen aus medizinischen Fachleuten, Gesundheitsfachleuten und 

qualifizierten Gesundheitspraktikerinnen und -praktikern in zahlreichen 
Bereichen der Komplementär- und Alternativmedizin.

Ihre Kompetenzbereiche sind vielfältig. Sie entscheidet insbesondere über 
folgende Themen:  

Überarbeitung der Methodenliste gemäss den Anforderungen der Versiche-
rer und Berufsverbände, Überprüfung der Ausbildungsanforderungen (Dauer 
und Inhalt), Anerkennung oder Streichung therapeutischer Gesundheits- 
methoden, Beschreibung der Gesundheitsmethoden und Voraussetzungen 
im Bereich der Anatomie, Physiologie und Pathologie.

Seit einigen Jahren haben die Gesundheitspraktiker/-innen zahlreiche 
Neuerungen erlebt, die auf eine Professionalisierung unseres Berufes abzie-
len. Die Einführung anerkannter Ausbildungen auf Bundesebene und die 
Vereinheitlichung der Fakturierung durch den Tarif 590 beinflussen die 
Landschaft der Komplementär- und Alternativmedizin in der Schweiz.

Um mit den zahlreichen Neuerungen unseres Bereichs Schritt zu halten und 
stets auf dem Laufenden zu bleiben, hat die MTK ASCA im Verlauf dieses 
Jahres ihre Methoden- und Anforderungsliste grundlegend überarbeitet. Bis 
anhin wirkten sich diese Änderungen für die anerkannten ASCA-Gesundheits-
praktier/-innen nur auf gewisse Methodenbezeichnungen aus (aufgrund einer 
Zusammenführung oder Neugruppierung von Disziplinen), ohne Auswirkung 
auf eventuelle Rückerstattungen seitens unserer Partnerversicherer. 

Umfassende Informationen über alle Änderungen werden Ihnen vor dem Ende 
dieses Jahres per Newsletter mitgeteilt.

Überarbeitung der ASCA-Methodenliste

DIE Arbeit der medizinisch- 
therapeutischen  
Kommission ASCA

Die Partner- 
Kranken- 
versicherer 
der Stiftung 
ASCA 2019

D
ie Partnerschaften mit den angeschlos-
senen Krankenversicherern zählen mit 
zu den wichtigsten für die anerkannten 
Gesundheitspraktiker/-innen. Die Stif-
tung ASCA möchte an dieser Stelle ihre 

tiefe Dankbarkeit ausdrücken für die Zusam-
menarbeit, die sich über die Jahre hinweg 
entwickelt hat und das Vertrauen, das ihr und 
ihren Gesundheitspraktiker/-innen von den 
folgenden Partnerkrankenversicherern entge-
gengebracht wird:

 GROUPE MUTUEL

– Avenir Krankenversicherung AG  
(Avenir, CMBB, St. Moritz)

– PHILOS Krankenversicherung AG  
(Philos, Avantis, Fonction publique,  
Troistorrents, Panorama, EOS)

– Easy Sana Krankenversicherung AG  
(Caisse vaudoise, Hermes, Easysana)

– Mutuel Krankenversicherung AG  
(Mutuel, Universa, Natura)

 AMB Kranken- und Unfallversicherung

 Krankenkasse WÄDENSWIL

 SWICA

 SANITAS (Sanitas & Wincare)

 INTRAS (CSS Versicherung)

 ASSURA (gilt nur für NATURA;  
nicht zu verwechseln mit Natura R3)

 VIVAO SYMPANY, MOVE SYMPANY

 RHENUSANA

 FKB - Die liechtensteinische  
Gesundheitskasse
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S
eit 2016 hat sich die Stiftung ASCA 
zum Ziel gesetzt, neue Dienstleistun-
gen und Infrastrukturen zu entwickeln, 
um ihre Gesundheitspraktiker/-innen im 
alltäglichen Berufsleben zu begleiten, 

so dass sie sich in diesem Bereich, der ständig 
neuen Anforderungen unterworfen ist, einfach 
und bequem weiterentwickeln können. Dement-
sprechend wurde das Angebot erweitert, im Spe-
ziellen durch einen persönlichen Online-Bereich, 
durch Weiterbildungskurse und Fakturierungs- 
lösungen.

Auch wenn die Digitalisierung gewisse Aspekte 
erleichtert, so vermag sie den täglichen Bedarf an 
Verwaltung und Organisation eines Unternehmens 
nicht aufzuheben. Um eine optimale administra-
tive Verwaltung zu garantieren, wird die Direk-
tion der Stiftung ASCA ab dem 1. November 2018 
durch die Anstellung eines Verwaltungsleiters in 
der Person von Herrn Philipp Eberhard verstärkt.

Aus Graubünden stammend und von rätoroma-
nischer sowie deutscher Muttersprache drückt er 
sich ebenso fliessend auf Französisch und Englisch 
aus. Er besitzt einen zweisprachigen Master in 
Rechtswissenschaften der Universität Freiburg 
und weist langjährige Erfahrungen innerhalb ver-

schiedener Bundes- und Kantonsverwaltungen im 
Rechtsbereich und der Personalverwaltung auf. 

Durch seine Sprach- und Fachkenntnisse bringt 
Herr Eberhard eine solide Basis für eine effiziente 
administrative Verwaltung mit. Er trägt dadurch 
genauso zum Fortbestand der Struktur wie auch 
zur Entwicklung der Stiftung ASCA bei. 

Der Rat der Stiftung ASCA begrüsst sein Kommen, 
das eine Aufgabenverteilung innerhalb der Direk-
tion und einen neuen Blick auf die Verwaltung der 
Gesellschaft ermöglicht.

Verstärkung der 
ASCA-Direktion

Philipp Eberhard,  
Verwaltungsleiter ab November 2018

2017 Die Stiftung ASCA hat angesichts der 
Umweltbelastung, die der Druck und Versand 
umfangreicher Briefsendungen an mehrere Tau-
send Gesundheitspraktiker/-innen verursachen, 
den Beschluss gefasst, ihren CO2-Fussabdruck 
vollständig zu kompensieren. Dieses Engage-
ment spiegelt sich nach wie vor im Logo «kli-
maneutral gedruckt», das auf diesem Dokument 
abgebildet ist. 

2018 Kompensieren ist gut, vermeiden ist besser! 
Seit ein neues Kommunikationssystem mittels 
Newsletter eingeführt und ein Online-Ein-
schreibeportal geschaffen wurde, sparte die 
Stiftung ASCA mehr als 250 000 Blätter Papier. 
Ein mittelgrosser Baum produziert etwa 10 000 
davon, was bedeutet, dass dieses Jahr dank 

der elektronischen Kommunikation 25 Bäume 
verschont werden konnten. Die Stiftung ASCA 
freut sich über diesen Beitrag für die Umwelt. Sie 
möchte allen ihren Gesundheitspraktikerinnen 
und -praktikern danken, die sich an diese neue 
Kommunikation angepasst und damit zu diesem 
Erfolg beigetragen haben! Das neue Jahr zeich-
net sich bereits ab und bringt neue ökologische 
Herausforderungen mit sich.

2019 Die Stiftung ASCA verkündet mit Freude, 
dass sie sich für grünen Strom entschieden hat. 
Konkret bedeutet das, dass der Strom, der durch 
ihre Administration verbraucht wird, aus 100 %  
erneuerbarer Energie stammt, und zwar in erster  
Linie aus regionaler Wasserkraft und Sonnen-
energie. 

44
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N
ach einigen Jahren, in denen Asien 
und Nordamerika bereist worden 
waren, lud die Stiftung ASCA Ihre 
Gesundheitspraktiker/-innen ein, 
die Bach-Blütentherapie an ihrem 

Originalstandort in Sotwell (Oxford) ken-
nenzulernen.

Die Bach-Blütentherapie geht auf die Ent-
deckung des englischen Arztes Dr. Edward 
Bach (1886-1936) zurück. 

Edward Bach ging davon aus, dass jeder 
körperlichen Krankheit eine seelische 
Gleichgewichtsstörung aufgrund «geistiger 
Missverständnisse» vorausgeht, die sich in 
seelischen Negativzuständen und Verhal-
tensmustern zeigt.

Ziel der Bach-Blüten ist, negative Gefühle 
und Lebenseinstellungen nicht zu bekämp-
fen, sondern in positive Grundhaltungen 
umzuwandeln und damit das innere Gleich-
gewicht herzustellen.

Am Sonntagmorgen, 9. September, traf sich 
die Gruppe im Flughafen Zürich Kloten und 
machte sich auf den Weg nach England. In 
London angekommen wurden wir bereits 
erwartet und weiter ging es Richtung 
Oxford. 

 
ASCA-Studienreise nach England

Dank unserem hilfsbereiten Chauffeur 
Jamie machten wir einen nicht vorgese-
henen Kurzstopp in Windsor, welcher uns 
die Möglichkeit gab, das berühmte Schloss 
Windsor, wenn auch nur von aussen, zu 
besichtigen.

Nachdem wir die Zimmer in Oxford bezo-
gen hatten, ging es zu Fuss ins Zentrum von 
Oxford, welches wir zusammen mit unse-
rem Guide kennenlernen konnten, und dabei 
viele spannende Informationen zu dieser 
wunderschönen alten Stadt erhielten. Nach 
einem gemeinsamen Abendessen ging es 
zurück ins Hotel.

Am Montagmorgen erwartete uns der Bus, 
mit welchem wir das erste Mal ins Bach 
Centre fuhren, wo wir von unserer Lehre-
rin, Tessa Jordan, bereits erwartet wurden. 
Schon seit vielen Jahren werden im Bach 
Centre die Bach-Blütentherapie und ihre 
Anwendungsgebiete unterrichtet.

Unsere Gesundheitspraktiker/-innen haben 
vom Unterricht sehr profitiert. Neben den 
Anwendungsgebieten, den praktischen 
Anwendungen und vielen Fallstudien wur-
den alle 38 Bach-Blüten besprochen. Dank 
Gruppenarbeiten und weiteren Fallstudi-
en konnte das theoretische Wissen bei der 
Herstellung einer persönlichen Bach-Blü-
tenmischung praktisch angewendet wer-
den. Alle Teilnehmenden beendeten Level I  
und Level II mit Erfolg. Die Begeisterung 
über die besuchten Kurse war so gross, dass 
viele von ihnen Level III besuchen möchten.

Zwischen den intensiven Kursen hatten 
wir die Gelegenheit, die Universitätsstadt 
Bath, Stonehenge und Avebury Stone Circ-
le kennenzulernen. Stonehenge ist wohl der 
berühmteste Steinkreis der Welt, ein in der 
Jungsteinzeit errichtetes und mindestens 
bis in die Bronzezeit genutztes Bauwerk. 

Bath, die charmante Universitätsstadt, ist 
bekannt für seine Thermalquellen. Schon 

die Römer wussten vor knapp 2000 Jahren 
das milde Klima und die heissen Quellen an 
den Ufern des Avon zu schätzen. Die um die 
Quellen erbauten Thermen, das Erbe der 
römischen Besatzung, existieren noch heu-
te. Es war ein fantastisches Erlebnis!

Der zweite Tagesausflug brachte uns das 
Leben von William Shakespeare etwas 
näher. Seine Komödien und Tragödien 
gehören zu den bedeutendsten Bühnenstü-
cken der Weltliteratur. Wir besuchten seine 
Geburtsstadt Stratford-upon-Avon und das 
berühmte reetgedeckte Haus und mit dem 
schönen Garten seiner Ehefrau Anne Hat-
haway, mit der zusammen er dort gelebt hat.

Anschliessend entdeckten wir die charman-
te Region Cotswolds. Die Cotswolds sind 
eine Region Englands, die mitunter auch 
als das Herz Englands bezeichnet wird. Es 
handelt sich um eine liebliche Landschaft 
und Dörfer (z. B. Broadway oder Chipping 
Camden), deren Cottages aus einem honig-
farbenen Stein errichtet wurden.

Nach einer Woche mit Kursen und Ausflügen 
kamen wir mit vielen schönen und eindrück-
lichen Erinnerungen zurück. Allen Teil-
nehmenden dieser wunderschönen Reise  
danken wir herzlich.

Entdecken Sie China
ASCA-Studienreise 2019 –  
Informationen auf Seite 12
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 Tarif 590
wiederholt auftretende Probleme

N
achdem der Tarif 590 Ende 
2016 angekündigt worden war, 
durchlief er eine Übergangs-
phase, die vom 1. Januar 2017 
bis zum 31. März dauerte. Nun 

sind ein bisschen mehr als sechs Monate 
vergangen, seitdem die Benutzung des 
Tarifs und seines Rechnungsformulars 
obligatorisch geworden ist für die Abre-
chnung  komplementärmedizinischer 
Behandlungen bei folgenden Versiche-
rern: Concordia, CSS, Groupe Mutuel, 
Helsana, ÖKK, Sanitas, Swica, Sympany 
und Visana.

Die Stiftung ASCA hat ihre Anstren-
gungen dahingehend intensiviert, ihren 
Gesundheitspraktikerinnen und -prak-
tikern die notwendigen Werkzeuge 
für einen optimalen Umstieg auf die 
neuen Vorgaben zur Verfügung zu 
stellen (Schaffung des persönlichen 
Bereichs myasca.ch, Angebot manuel-
ler oder Online-Fakturierungslösungen 
sowie von Computerhardware, Weiter-
bildungskursen, Informationen im Heft 
Alternance etc.).

Wir möchten daran erinnern, dass sich 
alle Informationen zum Tarif 590 auf 
Ihrem persönlichen Bereich www.myas-
ca.ch befinden. Diese Dokumente wer-
den laufend aktualisiert und wir bitten 
Sie, sie im Zweifelsfalle oder bei Fragen 
zu nutzen (Wegleitung zum Tarif 590 
und Nutzung des Rechnungsformulars 
Komplementärmedizin, FAQ, Referenz-
tabelle ASCA-Nr.–Tarif 590, Tarif 590, 
Infoblatt für die neu registrierten Gesun-
dheitspraktiker/-innen). 

WIEDERKEHRENDE PROBLEME VERBESSERUNGSVORSCHLÄGE 

Angabe einer ungültigen oder fehler- 
haften ZSR-Nummer auf der Ab- 
rechnung oder am falschen Ort (im Feld 
Kommentar oder Tarifcode).

Die ZSR-Nummer ermöglicht es dem Versicherer, selber den Leistungserbringer  
zu identifizieren. Stellen Sie sicher, dass sie auf Ihrer Abrechnung korrekt angege-
ben ist, und zwar im Feld ZSR-Nr. Sie ist auf Ihrem ASCA-Anerkennungszertifikat 
verzeichnet.

Falsche Wahl beim Feld Gesetz. Die Behandlungen können zu Lasten folgender Versicherungen verrechnet werden:
- KVG: Krankenversicherungsgesetz (obligatorisch)
- UVG: Unfallversicherungsgesetz
- IVG: Invalidenversicherungsgesetz
- MVG: Militärversicherungsgesetz
- VVG: Versicherungsvertragsgesetz (Zusatzversicherung)
- ORG: Obligationenrecht
In aller Regel unterstehen die durch ASCA-Gesundheitspraktiker/-innen erbrachten 
Behandlungen dem VVG und nicht dem KVG. Geben Sie das richtige Gesetz an.  

Nichtangabe des Behandlungsgrundes. Wählen Sie Krankheit, Unfall … 

Der 2D-Matrixcode (QR-Code) wird 
auf der Rechnung nicht angezeigt.

Diese Problematik betrifft hauptsächlich Mac-User, die mittels PDF-Formular ab- 
rechnen. Wenn der Code unten links auf der Rechnung nicht angezeigt wird, laden 
Sie Version 11 des Adobe Acrobat Reader runter und installieren sie auf www.myasca.
ch. Falls nötig, deinstallieren Sie die anderen Acrobat-Reader-Versionen. Öffnen Sie 
das PDF-Formular mit der Version 11 (Rechtsklick, Öffnen mit…). Besteht das Problem 
weiterhin, so empfehlen wir eine andere Fakturierungslösung, die ebenfalls auf ihrem 
persönlichen Bereich zur Verfügung steht

Benutzung ehemaliger Tarifpositionen 
(zum Beispiel 1103, Schröpfen statt 
1205, Ausleitende Verfahren) oder einer 
alten Version des Tarifs 590 bzw. des 
Rechnungsformulars

Der Tarif 590 und sein PDF-Rechnungsformular werden laufend weiterentwickelt, aktua-
lisiert und optimiert. Positionen können unter einer neuen Tarifnummer zusammenge-
fasst/zusammengeführt werden und/oder es werden neue Positionen geschaffen.
In der Regel finden die Änderungen Anfang des Jahres statt. Laden Sie jedes Jahr am 
1. Januar die aktuellen Versionen des PDF-Rechnungsformulars und des Tarifs 590 
auf www.myasca.ch herunter und überprüfen Sie diese Elemente.  

Fehler bei der Berechnung des Preises 
«pro 5 Minuten»

Unser Partner OneDoc stellt auf https://blog.onedoc.ch gratis einen Gebührenrechner 
zur Verfügung

Benutzung von Tarifpositionen, die 
nicht den Methoden entsprechen, für 
die die Gesundheitspraktiker/-innen 
eine ASCA-Anerkennung haben.

Ziehen Sie die Referenztabelle für die ASCA-Nummern und die Positionen des Tarifs 
590 zu Rate; Sie finden Sie auf www.myasca.ch. So vermeiden Sie Probleme bei der 
Rückerstattung.

Änderungen des Textes der Nummern/
Tarifcodes durch die Gesundheitsprak-
tiker/-innen.

Damit die fakturierten Leistungen elektronisch lesbar sind, dürfen die Texte nicht von 
Hand geändert werden (ausser die Positionen 1310, 1302 und 999). Wenn eine Leis-
tung keine spezifische Nummer hat, benutzen Sie die Position 999.

Nichtangabe von Details bei den 
Positionen 1310 (Arzneimittel Kom-
plementärmedizin) und 1302 (Komple-
mentärmedizinische Laborleistungen).

Diese beiden Positionen müssen präzise ergänzt werden. Bei Arzneimitteln zum  
Beispiel geben Sie Folgendes an: Produktname bzw. Verwendungszweck, Hersteller, 
Menge (z. B. Packungsgrösse) und Darreichungsform. Mehr Informationen in den FAQ, 
Punkt D 01.

Fehler bei der Berechnung der Mehr- 
wertsteuer.

Dieser Punkt betrifft nur die MwSt-pflichtigen Gesundheitspraktiker/-innen. Wenn 
die Mehrwertsteuer ausgewählt ist, ist der Mehrwertsteueranteil in jeder Zeile inbe-
griffen, auch beim Endbetrag der Rechnung. Der angegebene MwSt-Betrag auf 
Behandlungen entspricht somit 7,7 % des Rechnungsbetrags und wird nicht addiert. 
Die Gesundheitspraktiker/-innen müssen die Mehrwertsteuer hinzufügen, wenn sie 
ihren Preis pro 5 Minuten festlegen. Mehr Informationen in den FAQ, Punkt B 20.

Abgabe einer «Rechnungskopie in frei 
wählbarem Format oder einer verein-
fachten und/oder personalisierten 
Quittung» an die Patienten, die nicht 
dem Standard des Tarifs 590 entspricht. 

Geben Sie den Patienten eine identische Kopie des Rückerstattungsbelegs und/oder 
informieren Sie sie, dass sie dem Versicherer nur eine einzig mögliche Rechnung 
schicken dürfen, und zwar die im Tarif-590-Format.
Wenn nämlich die Patienten eine vereinfachte oder personalisierte Kopie anstelle 
des «Rückerstattungsbelegs, Exemplar für den Versicherer» im Tarif-590-Format 
schicken, ist der Versicherer nicht in der Lage, dieses Dokument zu bearbeiten.

Nichtanwendung des Tarifs 590 oder 
Anwendung unterschiedlicher Faktu-
rierungsmethoden je nach Versicherer.

Wählen Sie eine Abrechnung, die dem Tarif 590 entspricht und/oder nur eine Ab- 
rechnungsmethode. Das Tarif-590-Format kann von allen Versicherern in der Schweiz 
bearbeitet werden und verhindert, dass die Patienten aufgrund des Rechnungsformats 
Probleme mit der Rückerstattung haben. Die Nichtanwendung des Tarifs 590 kann zu 
einer Einstellung der Rückerstattung durch die Versicherer führen.

Nichtangabe der Therapie und/oder der 
Behandlungsdauer.

Sie müssen diese Informationen zwingend angeben, sonst kann die Rechnung nicht 
rückerstattet werden und wird den Patienten zurückgeschickt.

Patienten, die bei Intras versichert sind. Intras gehört zur CSS Gruppe. Die Rechnungen müssen also gemäss dem Tarif 590 
ausgestellt werden. 

In ihrer Rolle als Vermittlerin zwischen 
Gesundheitspraktikerinnen, Gesund-
heitspraktikern und Versicherern hat die 
Stiftung ASCA mit Letzteren Kontakt 
aufgenommen, um herauszufinden, ob 
sie auf Fehler oder wiederholt auftre-
tende Probleme beim Gebrauch des 
Rechnungsformulars gestossen sind.
Dieses Vorgehen diente dem Zweck, die 
Qualität der Leistungsabrechnungen, 
die den Versicherern zugestellt wer-
den, zu verbessern und dadurch die 
Rückerstattung der Leistungen an Ihre 
Patienten zu erleichtern.

Unsere Umfrage bei den Versicherern 
ergab folgende Punkte:

6
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Um Ihren Patienten Unannehmlich-
keiten zu ersparen, richten Sie bitte bei 
der Ausstellung Ihrer nächsten Leis-
tungsabrechnungen ein besonderes 
Augenmerk auf diese Punkte.

Die Stiftung stellt ihren Gesundheits-
praktikerinnen und -praktikern ver-
schiedene einfache, schnelle und 
effiziente Werkzeuge zur Verfügung, 
um Rechnungen im Tarif-590-Format 
auszustellen (Lösung einer manuellen 
oder Online-Fakturierung). Finden Sie 
alle Angebote auf www.myasca.ch.

WIEDERKEHRENDE PROBLEME VERBESSERUNGSVORSCHLÄGE 

Angabe einer ungültigen oder fehler- 
haften ZSR-Nummer auf der Ab- 
rechnung oder am falschen Ort (im Feld 
Kommentar oder Tarifcode).

Die ZSR-Nummer ermöglicht es dem Versicherer, selber den Leistungserbringer  
zu identifizieren. Stellen Sie sicher, dass sie auf Ihrer Abrechnung korrekt angege-
ben ist, und zwar im Feld ZSR-Nr. Sie ist auf Ihrem ASCA-Anerkennungszertifikat 
verzeichnet.

Falsche Wahl beim Feld Gesetz. Die Behandlungen können zu Lasten folgender Versicherungen verrechnet werden:
- KVG: Krankenversicherungsgesetz (obligatorisch)
- UVG: Unfallversicherungsgesetz
- IVG: Invalidenversicherungsgesetz
- MVG: Militärversicherungsgesetz
- VVG: Versicherungsvertragsgesetz (Zusatzversicherung)
- ORG: Obligationenrecht
In aller Regel unterstehen die durch ASCA-Gesundheitspraktiker/-innen erbrachten 
Behandlungen dem VVG und nicht dem KVG. Geben Sie das richtige Gesetz an.  

Nichtangabe des Behandlungsgrundes. Wählen Sie Krankheit, Unfall … 

Der 2D-Matrixcode (QR-Code) wird 
auf der Rechnung nicht angezeigt.

Diese Problematik betrifft hauptsächlich Mac-User, die mittels PDF-Formular ab- 
rechnen. Wenn der Code unten links auf der Rechnung nicht angezeigt wird, laden 
Sie Version 11 des Adobe Acrobat Reader runter und installieren sie auf www.myasca.
ch. Falls nötig, deinstallieren Sie die anderen Acrobat-Reader-Versionen. Öffnen Sie 
das PDF-Formular mit der Version 11 (Rechtsklick, Öffnen mit…). Besteht das Problem 
weiterhin, so empfehlen wir eine andere Fakturierungslösung, die ebenfalls auf ihrem 
persönlichen Bereich zur Verfügung steht

Benutzung ehemaliger Tarifpositionen 
(zum Beispiel 1103, Schröpfen statt 
1205, Ausleitende Verfahren) oder einer 
alten Version des Tarifs 590 bzw. des 
Rechnungsformulars

Der Tarif 590 und sein PDF-Rechnungsformular werden laufend weiterentwickelt, aktua-
lisiert und optimiert. Positionen können unter einer neuen Tarifnummer zusammenge-
fasst/zusammengeführt werden und/oder es werden neue Positionen geschaffen.
In der Regel finden die Änderungen Anfang des Jahres statt. Laden Sie jedes Jahr am 
1. Januar die aktuellen Versionen des PDF-Rechnungsformulars und des Tarifs 590 
auf www.myasca.ch herunter und überprüfen Sie diese Elemente.  

Fehler bei der Berechnung des Preises 
«pro 5 Minuten»

Unser Partner OneDoc stellt auf https://blog.onedoc.ch gratis einen Gebührenrechner 
zur Verfügung

Benutzung von Tarifpositionen, die 
nicht den Methoden entsprechen, für 
die die Gesundheitspraktiker/-innen 
eine ASCA-Anerkennung haben.

Ziehen Sie die Referenztabelle für die ASCA-Nummern und die Positionen des Tarifs 
590 zu Rate; Sie finden Sie auf www.myasca.ch. So vermeiden Sie Probleme bei der 
Rückerstattung.

Änderungen des Textes der Nummern/
Tarifcodes durch die Gesundheitsprak-
tiker/-innen.

Damit die fakturierten Leistungen elektronisch lesbar sind, dürfen die Texte nicht von 
Hand geändert werden (ausser die Positionen 1310, 1302 und 999). Wenn eine Leis-
tung keine spezifische Nummer hat, benutzen Sie die Position 999.

Nichtangabe von Details bei den 
Positionen 1310 (Arzneimittel Kom-
plementärmedizin) und 1302 (Komple-
mentärmedizinische Laborleistungen).

Diese beiden Positionen müssen präzise ergänzt werden. Bei Arzneimitteln zum  
Beispiel geben Sie Folgendes an: Produktname bzw. Verwendungszweck, Hersteller, 
Menge (z. B. Packungsgrösse) und Darreichungsform. Mehr Informationen in den FAQ, 
Punkt D 01.

Fehler bei der Berechnung der Mehr- 
wertsteuer.

Dieser Punkt betrifft nur die MwSt-pflichtigen Gesundheitspraktiker/-innen. Wenn 
die Mehrwertsteuer ausgewählt ist, ist der Mehrwertsteueranteil in jeder Zeile inbe-
griffen, auch beim Endbetrag der Rechnung. Der angegebene MwSt-Betrag auf 
Behandlungen entspricht somit 7,7 % des Rechnungsbetrags und wird nicht addiert. 
Die Gesundheitspraktiker/-innen müssen die Mehrwertsteuer hinzufügen, wenn sie 
ihren Preis pro 5 Minuten festlegen. Mehr Informationen in den FAQ, Punkt B 20.

Abgabe einer «Rechnungskopie in frei 
wählbarem Format oder einer verein-
fachten und/oder personalisierten 
Quittung» an die Patienten, die nicht 
dem Standard des Tarifs 590 entspricht. 

Geben Sie den Patienten eine identische Kopie des Rückerstattungsbelegs und/oder 
informieren Sie sie, dass sie dem Versicherer nur eine einzig mögliche Rechnung 
schicken dürfen, und zwar die im Tarif-590-Format.
Wenn nämlich die Patienten eine vereinfachte oder personalisierte Kopie anstelle 
des «Rückerstattungsbelegs, Exemplar für den Versicherer» im Tarif-590-Format 
schicken, ist der Versicherer nicht in der Lage, dieses Dokument zu bearbeiten.

Nichtanwendung des Tarifs 590 oder 
Anwendung unterschiedlicher Faktu-
rierungsmethoden je nach Versicherer.

Wählen Sie eine Abrechnung, die dem Tarif 590 entspricht und/oder nur eine Ab- 
rechnungsmethode. Das Tarif-590-Format kann von allen Versicherern in der Schweiz 
bearbeitet werden und verhindert, dass die Patienten aufgrund des Rechnungsformats 
Probleme mit der Rückerstattung haben. Die Nichtanwendung des Tarifs 590 kann zu 
einer Einstellung der Rückerstattung durch die Versicherer führen.

Nichtangabe der Therapie und/oder der 
Behandlungsdauer.

Sie müssen diese Informationen zwingend angeben, sonst kann die Rechnung nicht 
rückerstattet werden und wird den Patienten zurückgeschickt.

Patienten, die bei Intras versichert sind. Intras gehört zur CSS Gruppe. Die Rechnungen müssen also gemäss dem Tarif 590 
ausgestellt werden. 

Anfang 2019 werden ausserdem 
neue Kurse zur Anwendung des 
Tarifs 590 und seines Formulars 
angeboten.

7



ALT E RNANCE  –  N O V E M B E R  2 0 1 8

Sophrologie …
…in der Romandie gut etabliert, in
der Deutschschweiz noch unbekannt

D
ie Sophrologie ist eine individuel-
le Bewusstseinsschulung, welche 
Körper und Geist aktiviert und 
das Erlebte integriert. Stress ist 
die häufigste Antwort unseres 

Organismus auf eine physische, menta-
le oder emotionale Aggression. Da setzt 
die Sophrologie an und hilft zum Bei-
spiel, bevorstehende Operationen oder 
eine Chemotherapie vorzubereiten, um 
so dem Phänomen «Schmerz» anders zu 
begegnen.

Eine Sitzung beginnt mit der Wahr- 
nehmung des eigenen Körperschemas. 
Diese Arbeit ist der Schlüssel, um die 
Türen zur eigenen Identität zu öffnen. 
Durch spezifische Atem-/Entspan-
nungstechniken werden sowohl die kör-
pereigenen Strukturen und Fähigkeiten 
erlebt und verstärkt als auch persönliche 
Werte bewusst gemacht. So erweitert 
sich das Bewusstsein, und die Wahrneh- 
mung der eigenen Realität verändert 
sich. Die Methode hat neurophysiolo-
gische Grundlagen und wird sowohl in der 
Anästhesie, Immunologie, Pneumologie, 
Kardiologie, Geriatrie, Gynäkologie und 
der Palliativpflege als auch im Sport und 
der Musik erfolgreich eingesetzt. Sophro-
logie wird in Einzel- oder Gruppensit-
zungen angeboten und ist von gewissen 
Krankenkassen anerkannt.

DEFINITION
Dem Begriff Sophrologie liegen drei grie-
chische Wörter zugrunde: «sos» bedeutet 
Harmonie, Ausgeglichenheit, Gleichge-
wicht; «phren» steht für Bewusstsein und 
«logos» für Wort, Wissenschaft. Der 
Begriff bedeutet übersetzt so viel wie «die 
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Gesundheits- 
methode vor!

In den nächsten Alter-
nance-Ausgaben hat die Stif-
tung ASCA eine eigene Rubrik 
reserviert, um verschiedene 
therapeutische Disziplinen 
vorzustellen. Wir möchten 
die Berufsverbände auffor-
dern mit der Stiftung ASCA 
Kontakt aufzunehmen, wenn 
sie ihre Gesundheitsmethode 
bekannter machen möchten 
(stiftung@asca.ch).

Jörg Schneider
Jörg Schneider arbeitete nach 
der Primarlehrer-/Musiker-Aus-
bildung 25 Jahre als Trompeter 
im Sinfonie Orchester Biel/
Solothurn, im Collegium Novum 
Zürich und als Komponist fürs 
SRF. 
Fasziniert von der Sophrologie, 
liess er sich in Lausanne und 
Andorra zum Sophrologen  
ausbilden (Master spécialiste).

Er unterrichtet an der HKB  
(ab Januar 19), und der EPFL 
das Fach «Stressmanagement».
Seine Praxen für Sophrologie 
befinden sich in Lausanne  
und Biel. 
Bei seiner Arbeit konzentriert  
er sich speziell auf die Beglei-
tung von Sportler/-innen und 
Künstler/-innen.
Jörg Schneider ist Vorstands-
mitglied im Berufsverband 
«Sophrologie Suisse».

Luc Portmann
ehem. leitender Arzt am CHUV, 
FMH Innere Medizin Endo- 
krinologie, Master spécialiste  
en Sophrologie

BESUCHEN SIE 
UNSERE WEBSEITE
WWW.ASCA.CH

Wissenschaft von der Ausgeglichenheit 
des Bewusstseins». Ziel der Sophrologie 
ist demnach das Erlangen einer dynami-
schen Ausgewogenheit zwischen Körper 
und Geist.

HERKUNFT
Begründer der Sophrologie ist der 
kolumbianische Neuropsychiater Prof. 
Alfonso Caycedo (1932–2017), der diese 
Methode ab 1960 in Madrid entwickelte. 
Unter anderem basiert die Sophrologie 
auf der Hypnose, von der sich Caycedo 
jedoch bald distanzierte, da diese das 
Bewusstsein verändern könne. Er stu-
dierte verschiedene westliche und öst-
liche Denkweisen. So finden sich in der 
Sophrologie Elemente aus der existen-
tiellen Phänomenologie, der Axiologie, 
dem autogenen Training, der progres-
siven Muskelentspannung ebenso wie 
(angepasst an unsere Kultur) Aspekte aus 
dem japanischen Zen-Buddhismus, dem 
tibetischen Tummo und dem indischen 
Raja Yoga.

GRUNDLAGEN
Die Sophrologie versteht sich sowohl als 
Wissenschaft als auch als Philosophie 
des Bewusstseins. Die ganze Ausbildung 
beinhaltet 3 Zyklen mit 12 dynamischen 
Entspannungen und den entsprechen-
den spezifischen Techniken. Diese Tech-
niken verwenden dabei die Atmung, das 
Körperbewusstsein, die Visualisierung 
sowie spezielle Körperhaltungen und 
Bewegungen. Das Streben nach einer 
ausgeglichenen Persönlichkeit und 
einer harmonischen Lebensführung wird 
durch regelmässiges Üben erreicht und 
gehört zu den Zielen der Sophrologie. 

Die Person lernt mit Stress und Ängsten 
anders umzugehen, was wiederum die 
Abwehrkräfte (gegenüber Krankheiten) 
stärkt. Eine der sophrologischen Theo-
rien geht von drei Bewusstseinsebenen 
aus: der Wach- und der Schlafebene 
sowie der sogenannten «sophrolimi-
nalen» Ebene. Letztere ist ein Zustand 
zwischen Wach- und Schlafebene, der 
sich durch tiefe Entspannung und gestei-
gerte Erlebnisfähigkeit auszeichnet. 
Die Behandlung zielt darauf ab, durch 
Intentionalität diesen sophroliminalen 
Zustand vorübergehend selbst herbeizu-
führen, zu verlängern und für eine posi-
tive Beeinflussung des Bewusstseins zu 
nutzen.

INDIKATIONEN  
FÜR DIE SOPHROLOGIE
– Zur Stressbewältigung und Schmerz-

verminderung vor chirurgischen 
Eingriffen

– Bei Schlafproblemen
– Zur Schwangerschaftsbegleitung und 

Geburtsvorbereitung
– Bei bipolaren Störungen, Depressio-

nen, Psychosen und Halluzinationen 
(mit schulmedizinischer Begleitung)

– Zur Unterstützung bei psychosoma- 
tischen und chronischen Krankheiten

– Zur mentalen Vorbereitung vor 
Prüfungen, sportlichen Wettkämpfen 
oder Konzerten

– Zur Steigerung des Selbstvertrauens 
und der Vitalität

INFOS
www.sophrologiesuisse.ch /  
Gesellschaft Sophrologie Schweiz  
www.sofrocay.
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Man spricht über die Stiftung ASCA

S
eit nunmehr fast 30 Jahren setzt 
sich die Stiftung ASCA für die 
Komplementär- und Alternativ- 
medizin ein. Das bei den The-
rapeuten bereits sehr bekannte 

ASCA-Qualitätslabel soll auch eine Refe-
renz für die breite Öffentlichkeit werden, 
insbesondere für die vielen Menschen, die 
diese Therapien in Anspruch nehmen. Die 
Stiftung ASCA hat die Gelegenheit ergrif-
fen, ihre Arbeit und vor allem auch jene 
ihrer Gesundheitspraktiker/-innen in zwei 
neuen Publikation in den Fokus zu stellen. 

In der Romandie wurde dieses Projekt 
durch die Publikation eines Artikels und 
einer Annonce im Beiheft «FOCUS – 
Santé & Vitalité» vom 20. Oktober 2018 
umgesetzt. Als Beilage der Tageszei-
tungen «La Tribune de Genève» und 
«24Heures» wurden etwa 100000 Exem-
plare dieses Hefts gedruckt, die 270000 
Leser erreichten. Den Artikel finden sie 
auf der Seite www.asca.ch («News» auf 
Französisch).

In der Deutschschweiz ist am 27. Sep- 
tember ein Artikel in der Beilage «Natür-
lich Xund» des Tages-Anzeigers erschie-
nen, und zwar in mehr als 150 000 
Exemplaren, die beinahe eine halbe Mil-
lion Leser erreichten. Nachfolgend finden 
Sie eine Abschrift des veröffentlichten 
Artikels.

«DIE KOMPLEMENTÄR- UND 
ALTERNATIVMEDIZIN HAT 
IHREN PLATZ VERDIENT»
Die Stiftung ASCA ist eine wichtige 
(Kontroll-)Institution im Bereich der 
Alternativ- und Komplementärmedizin 
in der Schweiz.

Nahezu 60 Prozent der Bevölkerung 
machen einer Studie zufolge mindestens 
gelegentlich von der Komplementär- oder 
Alternativmedizin Gebrauch. Für einen 
zusätzlichen Schub dürfte die Volksab- 
stimmung vor ziemlich exakt zehn Jah-
ren gesorgt haben, als der Souverän mit 
landesweit 67 Prozent ein klares Ja zur 
Komplementärmedizin in die Urne legte. 

«Die Komplementär- und Alternativme-
dizin wird heute von der Bevölkerung 
sehr gut genutzt. Sie hat ihren Platz ver-
dient», gibt sich ASCA-Generalsekretär 
Laurent Berset überzeugt. Bei den von 
der Krankenpflegeversicherung (Grund- 
versicherung) übernommenen Leis-
tungen gehe es um fünf Methoden, 
nämlich um die Akupunktur, die anthro-
posophische Medizin, die traditionelle 
chinesische Medizin, die Homöopa-
thie sowie die Phytotherapie. Andere 
Methoden gehörten zum Paket von 
Zusatzversicherungen, wobei sich der 
Leistungskatalog und die Übernahme- 
konditionen je nach Anbieter unterschei-
den. 

KERNAUFGABEN  
DER STIFTUNG 
Die ASCA, schweizerische Stiftung für 
Komplementärmedizin, wurde im Jahre 
1991 von Fachspezialisten und Ge- 

sundheitspraktikern initiiert. Sie hat den 
Status einer unabhängigen und neutra-
len Organisation. Die Hauptaufgaben der 
Stiftung lassen sich laut Berset stichwor-
tartig folgendermassen zusammen-
fassen: 
• Anerkennung von Therapeutinnen 

und Therapeuten (Schweizweit gibt es 
inzwischen etwa 17 000, davon circa  
11 000 in der Deutschschweiz und 
6000 in der Romandie sowie im Tes-
sin.) 

• Kontrolle der Ausbildung von Thera-
peuten. Jährliche Kontrolle der Wei-
terbildung 

• Vermittlung der ASCA-anerkannten 
Therapeutenliste an die Partnerver-
sicherer 

• Akkreditierung von Schulen mit 
Kontrolle der Ausbildungsinhalte 
sowie der Ausbildung von Lehrper-
sonen 

• Therapeuten-Suchmaschine: Auf der 
Homepage der ASCA könne jede(r) 
einen ausgebildeten Therapeuten für 
eine bestimmte Therapie in seiner 
Region finden

• Zusammenarbeit mit Berufsverbän-
den, namentlich im Rahmen der 
Definition und der Anpassungen von 
Ausbildungskriterien und der Weiter-
bildungskontrolle. 

• Forschung und Weiterentwicklung 

ÜBERPRÜFUNG  
VON INHALTEN 
Wie viele Therapiemethoden es in der 
Komplementär- und Alternativmedizin 
überhaupt gäbe, sei schwer zu sagen, 
räumt Berset ein. Gemäss der Weltge-
sundheitsorganisation existierten cir-
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ca. 400 Methoden, in der Schweiz etwa 
150, die effektiv angewendet werden. 
Die Stiftung ASCA prüfe laufend den 
Inhalt dieser Liste und stelle sich konti-
nuierlich Fragen: «Werden die Therapien 
noch genutzt?», «Sind die Therapeuten 
genügend ausgebildet?», «Gibt es noch 
Schulen, die eine Ausbildung anbieten?», 
«Sind die Ausbildungsvoraussetzungen  
noch aktuell?» und so weiter. Diese Arbeit 
gestatte, einen möglichst klaren Überblick 
über den aktuellen Zustand der Kom-
plementär- und Alternativmedizin zu 
gewährleisten. 

JÄHRLICHE STUDIENREISE 
Die Anerkennung einer neuen Therapie-
methode sei einer der Hauptzwecke der 
Stiftung ASCA. Das Gleiche treffe auch 
bezüglich der Forschung und Förderung 
von alternativen Heilmethoden zu. Für 
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Herr Vonarburg, Sie waren ursprüng - 
lich in der chemischen Forschung 
tätig und haben dann zur Alter- 
nativmedizin gewechselt. Was hat 
Sie dazu bewogen?
In jungen Jahren litt ich unter chroni-
schen Magenstörungen, keine schulme-
dizinischen Therapien halfen. Ich be-
kam dann von einem Apotheker nach 
gründlicher Abklärung pflanzliche Trop-
fen verschrieben. Und siehe da, kurze 
Zeit später ging es mir deutlich besser. 
Mir hat sich mit der pflanzlichen Medi-
zin eine völlig neue Welt aufgetan. Ich 
wollte mehr in Erfahrung bringen und 
begann mich mit der sogenannten Phy-
totherapie intensiv zu beschäftigen.

Welches waren Ihre ersten  
Erkenntnisse?
Im Gegensatz zur Schulmedizin wird in 
der Phytotherapie der Mensch ganzheit-
lich betrachtet. Nicht allein das Symp-
tom steht im Vordergrund, sondern auch 
die natürliche Lebensweise, gesunde Er-
nährung, psychische Verfassung, Vor-
geschichte der Erkrankung, genetische 
Belastung, das harmonische Zusam-
menspiel der Organe und die körpereige-

nen Selbstheilungskräfte des Patienten. 
Es wird also nicht nur ein Symptom mit 
diesem oder jenem Präparat behandelt, 
sondern es wird für jeden Patienten die 
individuell abgestimmte Heilpflanze be-
züglich seiner persönlichen Konstituti-
on verordnet. Dadurch erhöhen sich die 
Heilungschancen.

Worin sehen Sie die Vorteile  
der Alternativmedizin gegenüber 
der Schulmedizin?
Die Schulmedizin basiert auf wissen-
schaftlichen Erkenntnissen, während die 
Alternativmedizin als Erfahrungsheil-
kunde fundiert. Als eine der ältesten me-
dizinischen Anwendungen lässt sie sich 
bis in die Urzeit verfolgen. Wir Menschen 
sind Bestandteil der Natur und sollten 
bei Krankheiten und Beschwerden mit 
natürlichen Kräften behandelt werden. 
Selbst wild lebende Tiere wissen instink-
tiv bei Erkrankung, mit welchen Heil-
pflanzen sie wieder gesund werden kön-
nen. Der röchelnde und hustende Hirsch 
kuriert sich mit dem Lungenkraut, wäh-
rend der Steinbock nach Verletzungen am 
spitzigen Felsen mit dem wundheilenden 
Alpenwegerich behandelt.

Dieses Wissen über die natürlichen 
Heilkräfte darf nicht verloren gehen, son-
dern sollte auch in der heutigen moder-
nen Zeit gründlich untersucht und in die 
Medizin integriert werden. Die Naturheil-
kunde beschäftigt sich intensiv damit 
und zeigt Wege auf, wie Krankheiten ei-
nerseits schulmedizinisch, aber auch na-
turheilkundlich betreut werden können. 

Gibt es aber auch Situationen,  
in denen die Naturheilkunde nicht 
angezeigt ist?
Auf jeden Fall. Ein guter Naturheilprak-
tiker kennt seine Grenzen! So gehört die 
Notfallmedizin ganz klar in die Hände 
eines Arztes. Bei einem Beinbruch oder 
einer akuten Blinddarmentzündung 
sind wir die falschen Ansprechpart-
ner. Bei chronischen Krankheiten dage-
gen, die oftmals mit einem langen Lei-
densprozess verbunden sind, können 
Naturheilmethoden sehr gute Diens-
te leisten. Dabei ist es für viele Men-
schen auch wichtig zu wissen, dass sie 
selbst etwas gegen ihre Krankheit tun 
können, sei es bezüglich der natürli-
chen Lebensführung, gesunden Ernäh-
rung und Pflege der Psyche und so wei-
ter. Ebenso sollte man für den Patienten 
genügend Zeit aufbringen, um ihm den 
Weg zur Gesundheit auf natürlichem 
Weg aufzeigen zu können. 

Wie lassen sich die beiden  
Medizinformen kombinieren?
In vielen Fällen ist es von grossem Vor-
teil, wenn sich Patienten bei einer 
schulmedizinischen Therapie orientie-

ren, mit welchen natürlichen Verfah-
ren sie die Behandlung unterstützen 
und optimieren können – der gemein-
same Weg kann oftmals sehr hilfreich 
sein.

In der Schulmedizin kommen die 
modernsten Diagnoseverfahren 
zum Einsatz. Welche diagnostischen 
Möglichkeiten wenden Sie an?
Sehr wichtig ist das Gespräch. Wir neh-
men uns viel Zeit für die Patienten, hö-
ren ihnen zu und beraten sie individu-
ell. Oftmals sind die Betroffenen bereits 
bei einem Arzt in Behandlung und brin-
gen einen Blutstatus oder einen medi-
zinischen Befund mit. Zusätzlich ma-
che ich eine Irisdiagnose; häufig auch 
Untersuchungen betreffs Pilzbelastun-
gen, Umwelttoxine und Dysbakterie 
des Darmes. 

«Jeder Kranke hat seine  
individuelle Heilpflanze»

Der 72-jährige Bruno Vonarburg ist in der Schweiz als engagierter Verfechter der Naturheilkunde bekannt. Dennoch sagt 
er: «Wir müssen unsere Grenzen kennen und wissen, wann wir den Patienten zum Arzt schicken müssen – trotzdem 

hat auch die Abklärung der biologischen Verhältnisse des Kranken einen grossen Stellenwert.»

von Anna Birkenmeier

PORTRAIT

Bruno Vonarburg
Naturheilpraktiker

Lesen Sie das vollständige  
Interview online auf 
schweizer-gesundheit.ch

Die Stiftung ASCA ist eine wichtige (Kontroll-)Institution im Bereich der Alternativ- und Komplementärmedizin in der Schweiz. 

Nahezu 60 Prozent der 
Bevölkerung ma-
chen einer Studie zu-
folge mindestens ge-
legentlich von der 
Komplementär- oder 

Alternativmedizin Gebrauch. Für ei-
nen zusätzlichen Schub dürfte die 
Volksabstimmung vor ziemlich ex-
akt zehn Jahren gesorgt haben, als der 
Souverän mit landesweit 67 Prozent 
ein klares Ja zur Komplementärmedi-
zin in die Urne legte.

«Die Komplementär- und Alterna-
tivmedizin wird heute von der Be-
völkerung sehr gut genutzt. Sie hat 
ihren Platz verdient», gibt sich AS-
CA-Generalsekretär Laurent Berset 
überzeugt. Bei den von der Kranken-
pflegeversicherung (Grundversiche-
rung) übernommenen Leistungen 
gehe es um fünf Methoden, nämlich 
um die Akupunktur, die anthropo-
sophische Medizin, die traditionelle 
chinesische Medizin, die Homöopa-
thie sowie die Phytotherapie. Ande-
re Methoden gehörten zum Paket von 
Zusatzversicherungen, wobei sich 
der Leistungskatalog und die Über-
nahmekonditionen je nach Anbieter 
unterscheiden.

Kernaufgaben der Stiftung
Die ASCA, schweizerische Stiftung für 
Komplementärmedizin, wurde im Jah-

re 1991 von Fachspezialisten und Ge-
sundheitspraktikern initiiert. Sie hat 
den Status einer unabhängigen und 
neutralen Organisation. Die Hauptauf-
gaben der Stiftung lassen sich laut Ber-
set stichwortartig folgendermassen 
zusammenfassen:
	Anerkennung von Therapeutinnen 

und Therapeuten (Schweizweit  
gibt es inzwischen etwa 17 000,  
davon circa 11 000 in der Deutsch-
schweiz und 6000 in der Romandie 
sowie im Tessin.)

	Kontrolle der Ausbildung von  
Therapeuten

	Jährliche Kontrolle der  
Weiterbildung

	Vermittlung der ASCA-aner-  
kannten Therapeutenliste an  
die Partnerversicherer

	Akkreditierung von Schulen  
mit Kontrolle der Ausbildungsinhal-
te sowie der Ausbildung von  
Lehrpersonen

	Therapeuten-Suchmaschine: Auf  
der Homepage der ASCA könne 
jede(r) einen ausgebildeten Thera-
peuten für eine bestimmte  
Therapie in seiner Region finden.

	Zusammenarbeit mit Berufsverbän-
den, namentlich im Rahmen der  
Definition und der Anpassungen von 
Ausbildungskriterien und der  
Weiterbildungskontrolle.

	Forschung und Weiterentwicklung

Überprüfung von Inhalten
Wie viele Therapiemethoden es in der 
Komplementär- und Alternativmedizin 
überhaupt gäbe, sei schwer zu sagen, 
räumt Berset ein. Gemäss der Weltge-
sundheitsorganisation existierten cir-
ca 400 Methoden, in der Schweiz etwa 
150, die effektiv angewendet werden. 
Die Stiftung ASCA prüfe laufend den In-
halt dieser Liste und stelle sich kontinu-
ierlich Fragen: «Werden die Therapien 
noch genutzt?», «Sind die Therapeuten 
genügend ausgebildet?», «Gibt es noch 
Schulen, die eine Ausbildung anbie-
ten?», «Sind die Ausbildungsvorausset-
zungen noch aktuell?» und so weiter. 
Diese Arbeit gestatte, einen möglichst 
klaren Überblick über den aktuellen Zu-
stand der Komplementär- und Alterna-
tivmedizin zu gewährleisten.

Jährliche Studienreise
Die Anerkennung einer neuen Therapie-
methode sei einer der Hauptzwecke der 
Stiftung ASCA. Das Gleiche treffe auch 
bezüglich der Forschung und Förderung 
von alternativen Heilmethoden zu. Für 
Therapeuten und Schulen würden die 
Anforderungen ständig angepasst und 
aktualisiert. Zudem ermögliche die Stif-
tung jedes Jahr einer grösseren Gruppe 
von 30 bis 40 Therapeuten eine Reise in 
das Ursprungsland einer Alternativthe-
rapie, sei dies nun China, Indien, Japan 
oder etwa England.

Die Qualität der Therapien ist das ei-
ne, die Qualität der Menschen, welche 
solche Therapiemodelle anbieten, das 
andere. «Die Hauptaufgabe der Stiftung 
ASCA besteht in der Kontrolle der The-
rapeuten», hält Laurent Berset fest. «Un-
sere Reglemente enthalten Vorschriften 
über die Aus- und Weiterbildung, eben-
so über Themen wie Berufsgeheimnis, 
Patientendossier, Datenschutz, Rech-
nungsstellung, Ethik etc.»

Da liegt es auf der Hand, dass die Stif-
tung auch in Sachen Schulen und Aus-
bildungsstätten in der Komplementär- 
und Alternativmedizin ein gewichtiges 
Wörtchen mitredet. «Die Stiftung ak-
kreditiert Ausbildungsschulen, genauer 
Lehrgänge», so Berset. «Das Ziel ist, eine 
Homogenität der Ausbildungen in der 
ganzen Schweiz zu erreichen.»

Mehr als 350 Schulen
Aktuell seien landesweit mehr als 350 
Schulen akkreditiert. Geprüft würden 
namentlich der Inhalt der Kurse, die 
Ausbildung der Lehrer wie auch die 
Kursunterlagen.

Die ständige Qualitätssicherung und 
-erhöhung bezeichnet der Generalse-
kretär als grösste Herausforderung der 
Zukunft. «Zudem wollen wir Dienst-
leistungen für unsere Therapeuten und 
Schulen entwickeln.» Das Ziel: Verein-
fachung der Berufstätigkeit und Sup-
port bei der Digitalisierung. 

«Die Komplementär- und Alternativmedizin 
hat ihren Platz verdient»
von Markus Sutter
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Arbeit der Stiftung ASCA 
können mehrere Millionen 
von Versicherten von KAM-
Behandlungen profitieren.

 Fast 30 Jahre Erfahrung in der 
ganzen Schweiz

 Finden Sie anerkannte 
Therapeuten/Therapeutinnen 
auf www.asca.ch

Therapeuten und Schulen würden die 
Anforderungen ständig angepasst und 
aktualisiert. Zudem ermögliche die Stif-
tung jedes Jahr einer grösseren Gruppe 
von 30 bis 40 Therapeuten eine Reise in 
das Ursprungsland einer Alternativthera-
pie, sei dies nun China, Indien, Japan oder 
etwa England. 

Die Qualität der Therapien ist das eine, 
die Qualität der Menschen, welche sol-
che Therapiemodelle anbieten, das an- 
dere. «Die Hauptaufgabe der Stiftung  
ASCA besteht in der Kontrolle der Thera-
peuten», hält Laurent Berset fest. «Unsere 
Reglemente enthalten Vorschriften über 
die Aus- und Weiterbildung, ebenso über 
Themen wie Berufsgeheimnis, Patienten-
dossier, Datenschutz, Rechnungsstellung, 
Ethik etc.» 

Da liegt es auf der Hand, dass die Stif-
tung auch in Sachen Schulen und Ausbil-
dungsstätten in der Komplementär- und 
Alternativmedizin ein gewichtiges 
Wörtchen mitredet. «Die Stiftung akkre-
ditiert Ausbildungsschulen, genauer 
Lehrgänge», so Berset. «Das Ziel ist, eine 
Homogenität der Ausbildungen in der 
ganzen Schweiz zu erreichen.» 

MEHR ALS 350 SCHULEN
Aktuell seien landesweit mehr als 350 
Schulen akkreditiert. Geprüft würden 
namentlich der Inhalt der Kurse, die Aus-
bildung der Lehrer wie auch die Kursun-
terlagen. 

Die ständige Qualitätssicherung und 
-erhöhung bezeichnet der Generalsekre- 
tär als grösste Herausforderung der 

Zukunft. «Zudem wollen wir Dienst-
leistungen für unsere Therapeuten und 
Schulen entwickeln.» Das Ziel: Verein-
fachung der Berufstätigkeit und Support 
bei der Digitalisierung.
• 150 ASCA-anerkannte KAM-Me-

thoden (KAM = Komplementär- und 
Alternativmedizin) 

• 17 000 ASCA-anerkannte Therapeu- 
ten in der ganzen Schweiz (circa 6000 
in der Romandie und im Tessin und  
11000 in der Deutschschweiz) 

• 350 ASCA-akkreditierte Schulen in 
der ganzen Schweiz 

• 10 Versicherer stützen sich auf unsere 
Therapeutenliste, um die KAM-Be-
handlungen rückzuerstatten. Dank 
der Arbeit der Stiftung ASCA können 
mehrere Millionen von Versicherten 
von KAM-Behandlungen profitieren. 

• Fast 30 Jahre Erfahrung in der ganzen 
Schweiz 

• Finden Sie anerkannte Therapeuten/
Therapeutinnen auf www.asca.ch

Beinahe eine halbe Million Leser
Der ASCA-Artikel ist in der Beilage « Natürlich Xund » des Tages- 
Anzeigers erschienen: 150000 Exemplare für beinahe eine halbe 
Million Leser.

Untenstehender Text:
Quelle: Natürlich XUND,  
27. September 2018
Autor: Markus Sutter
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STIFTUNG ASCA  
Rue Saint-Pierre 6A  
Postfach 548 
CH-1701 Freiburg

Tel. : 026 351 10 10
Fax : 026 351 10 11
stiftung@asca.ch
www.asca.ch

KOMMUNIKATION  
PER NEWSLETTER
Wie in den vorhergehenden Ausgaben 
von Alternance mehrfach angekündigt, 
werden künftig laufende Mitteilungen 
und Informationen per Newsletter wei-
tergegeben. Dieser Kanal wird ebenfalls 
für Einladungen und Einschreibungen für 
unsere Anlässe genutzt (Spezialangebote, 
Weiterbildungen, Forum, Studienreisen…). 

Aktualisieren Sie Ihre E-Mail-Adresse  
auf www.MyASCA.ch.

WEITERBILDUNGSKONTROLLE 
– Ziel und Folgen eines Rückstands
 Die Weiterbildung hat zum Zweck, die 

Gesundheitspraktiker/-innen dazu zu 
motivieren, das Niveau ihres theore-
tischen und praktischen Wissens auf- 
rechtzuerhalten, und dies im Umfang 
von mindestens 16 Stunden pro Jahr. 
Die Gesundheitspraktiker/-innen, die  
diese Anforderungen nicht respek-
tieren, werden von den Listen, die 
den Partnerversicherern abgegeben 
werden, gestrichen – ihre Leistungen 
werden infolgedessen nicht mehr über- 
nommen.  

– Bin ich auf dem neusten Stand?
 Eine Aufstellung Ihrer Weiterbil- 

dungsstunden kann jederzeit auf  
www.MyASCA.ch eingesehen werden.

– Einen Kurs finden
 Konsultieren Sie unsere Liste an Wei-

terbildungsangeboten auf http://www.
asca.ch/FcSchools.aspx?lang=de. Sie 
finden dort einen Weiterbildungskurs, 

Administrative  
Informationen

der von einer ASCA-anerkannten 
Schule in Ihrer Region angeboten wird 
und sich auf die Therapien bezieht, für 
die Sie anerkannt sind.

– Zustellung der Nachweise 2018
 Damit Ende des Jahres eine Mehrarbeit 

vermieden werden kann, müssen uns 
die Weiterbildungsnachweise unaufge-
fordert zugestellt werden, sobald die 
Ausbildung absolviert ist, spätestens 
aber am 31. Dezember 2018. Sie müssen 
zwingend zusammen mit dem kor-
rekt ausgefüllten und unterschriebe-
nen Weiterbildungskontrollformular 
eingeschickt werden (www.asca.ch/
dform). 

ANERKENNUNGSZERTIFIKAT 
2019
Dieses Zertifikat anerkennt die Qualität 
Ihrer Ausbildung und ist für Ihre Patienten 
gedacht: Wir bitten Sie daher, dieses gut
sichtbar in Ihrer Praxis aufzuhängen.
Wir werden es Ihnen zukommen lassen, 
sobald die Bezahlung der Jahresgebühr 
2019 eingegangen ist. 

NEUER BERUFSVERBAND MIT 
ASCA-VEREINBARUNG
epb-schweiz: Mit Freude teilt die Stiftung 
ASCA mit, dass sich epb-schweiz (Berufs-
verband Ernährungs-Psychologische 
Beratung Schweiz) den Berufsverbän-
den mit ASCA-Vereinbarung beigetreten 
ist. Seine Mitglieder können dank dieser 
Vereinbarung von speziellen Konditionen 
profitieren. Wir freuen uns auf die künf-
tige Zusammenarbeit.

ASCA-Studienreise  
2019 

Entdecken 
Sie China
Destination :  
Peking – Shanghai – Hangzhou

Datum : 14.09.19 bis 27.09.19

Neuer Kurs:  
die Praxis der Tuina/Anmo, Aku-
pressur, Akupunktur, Moxa/Moxi-
bustion und des Schröpfens – offen 
für alle Gesundheitspraktiker/-innen

Einschreibung:  
das definitive Programm wird Ihnen 
Anfang 2019 per Newsletter zugestellt 

Carbon Neutral
www.cl imate-services.ch
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